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«Settlitttft dev voftgebühoe«
Voraussichtlich von Mitte Januar an

Der Berwaltungsrat der Dentschen Reichspost beschloß , eine
Reihe » ichtister Postgebühren herabzusetzen, und zwar wer¬
den gesenkt :

.Die Gebühren für Kerubriefe bis 20 Gramm von 15 auf12 tRpf, für Fernbriefe von 20 bis 250 Gramm von 30 auf25 Jtfif. Die Gebühren für Briefe über 250 Gramm bleiben
unverändert .

Dir Fernpostkarte kostet künftig statt 8 nur 6 Jtpf ,
die Postkarte mit Antwort statt 16 nur 12 Jirf .
Bei den Paketen werden in Zukunft vom Absender ledig¬

lich die Beförderungsgebühren , und nur im Falle der Zustel¬
lung vom Empfänger die Zustellgebühr von 15 für jedes
Paket erhoben. Die Beförderungsgebühren betragen künftigbis zu 5 Kilogramm in der ersten Zone 30 Jirf , in der zwei¬ten Zone 40 3){if und in der dritten bis fünften Zone 60 .Rrf .Über 5 Kilogramm bis 10 Kilogramm werden die Gebührenin der ersten Zone für jedes Kilogramm mit 5 <% ?, in der
zweiten mit 10, in der dritten mit 20, in der vierten mit 30
und in der fünften Zone mit 40 tRtf gestaffelt. Bei Paketenüber 10 Kilogramm betrügt diese Staffelung in der ersten
Zone 10, in der zweiten 15, in der dritten 20, in der vierten
j25 und in der fünften Zone 30 tR/tf. Außerdem wird der
Freimachungszwang für Pakete aufgehoben.

Eine schematische Verteilung der zur Verfügung stehenden125 Millionen Reichsmark auf alle » Post» und Fernmelde -
gcbühren verbot sich, weil dann bei allen Tarifpositionen nur
icine ganz geringfügige und praktisch unwirksame Senkung« ätte stattfinden können. Die hohen Selbstkosten im Fern -
ßmeldewesen gestatten eine den Erwartungen der Öffentlichkeit
Entsprechende Gebührensenkung nicht . Der Berwaltungsrat« nt sich deshalb entschlossen , die Senkung auf besonders wich¬
tige Postgebühren zu beschränken .

Die Senkungen werden mit größter Beschleunigung durch -
führt ; jedoch erfordert sie Herstellung neuer Postwert -

»eichen zu 6 und 12 tRfif und die technische Durchführung der
menen Regelung des Paketverkehrs einen gewissen Zeitraum ,»o daß die neuen Gebühren voräüsfrchkltch wohl erst SWfite
kkanuar in Kraft treten werden . Die nötigen Borbereitungs -
miatznahmen find vom Reichspostministerium bereits in An-
lgriff genommen worden.

Die PveiSsenkttttgett
Verbilligte Tiertarife ab 1 . Januar . Im Rahmen der

Dreissenkungsaktion der Reichsregierung nimmt die Deutsche
iReichsbahn am 1 . Januar 1932 auch für die Tiertarife eine
»Ermäßigung bis zu 15 Prozent vor . Dies ist die britte Ver¬
billigung für Tierfrachten der Reichsbahn innerhalb Jahres¬
frist . Schon am 1 . Februar 1931 trat gleichzeitig mit der Re»
fform des Tiertarifs eine wesentliche Verbilligung der Tier¬
frachten , namentlich für Pferde , Jungrinder und für ver¬
backte Tiere ( in Käfigen, Kisten usw.) ein . Da die Tierfrach -
»en an den Gütertarif gebunden sind , wurde auch in Verbin¬
dung mit der Herabsetzung der Wagenladungsklassen am 1 .
November 1931 eine weitere Ermäßigung der Tierfrachten'(etwa 12 Proz .) durchgeführt.

Autotreibstoffe. Der Reichswirtschaftsminister veröffentlicht
lm „Reichsanzeiger" eine Bekanntmachung , in der auf Grund
der Notverordnung für gebundene Preise von Autotreibstoffen
ein« Ausnahme von den Vorschriften der §8 1 und 2 dahin
bewilligt wird , daß die örtlichen Zapfstellenpreise bis zum
1 . Januar 1932 in den Zonen VII , VIII , IX und den Aus¬
nahmeplätzen dieser Zonen um mindestens 2,5 .Rtf je Liter
Ru allen übrigen Gebieten um mindestens 2 Sftf je Liter
gegenüber dem Stande vom 30 . Juni 1931 zu senken sind .

Aluminium . Der Preis für Original -Hüttenaluminiumwird ab 1 . Januar 1932 um 10 Mt für 100 Kilogramm
herabgesetzt , d . h . es kosten Walzbarren 98/99-prozentig164 Ml (bisher 174 Mt ) pro 100 Kilogramm und Blöckchen98/99-prozentig 160 Mt (bisher 170 Mt ) pro 100 Kilogramm
(beides franko minus 2 Proz . Kaffenkonto) .

Bevorstehende Bierpreissenkung ? Im Rahmen der Preis¬
senkungsvorschriften der letzten Notverordnung sollte auch der
Bierpreis ab 1. Januar gesenkt werden. Zu diesem Zweck
sind Verhandlungen mit den beteiligten Verbänden ausge¬nommen worden. Da es aus technischen Gründen nicht mög¬
lich ist, die Verhandlungen bis zum 1. Januar zu Ende zuführen , ist die Frist für die Senkung des Bierpreises über den
1 . Januar hinaus verlängert worden . Die Verhandlungenwerden voraussichtlich bald nach Neujahr zuni Abschluß kom¬
men. Wie wir hören, ist bestimmt mit einer Senkung der
Bierpreise zu rechnen , die sich auch im Ausschank auswirken
soll.

Schokolade . Bei den Verhandlungen zwischen dem Preis -
kommissar Df. Goerdeler und dem Verband Deutscher Schoko¬
ladefabrikanten und den Verbänden des Schokoladenhandelsüber die Preissenkung erklärten die Fabrikanten , eine Preis¬
senkung nicht vornehmen zu können. Mit diesem Entschlußfällt ab 1 . Januar 1932 der Preisfchntz für die Markenartikelin der Schokoladeindustrie fort . Die Preisbindung hört aufund Industrie wie Handel treten für diese Ware in freienWettbewerb. Die Preisentwicklung wird vom Reichskommis¬sar beobachtet werden.

Frankreich und England solle» Kolonien abtreten . In einer
Rundfunkrede forderte das Mitglied des Repräsentantenhau¬ses für Pensylvania , Max Faddon, Frankreich und Groß¬britannien auf , ihre Kolonien im Karaibischen Meer und inMittelamerika an die Bereinigten Staaten als Teilzahlungfür die Kriegsschulden abzutreten . — Der Führer der ameri¬
kanischen Sozialisten , Thomas» verlangte in einer Rede die
Streichung aller Kriegsschulden und der deutschen Repara¬tionszahlungen .

Letzte Nachrichten .
AevatrattonskonfeveryttrLausanne

Deutschland verlangt das Verschwindender Reparationen
Die englische Regierung richtete am Mittwoch durch ihre

diplomatischen Vertretungen im Ausland an die an der Schul¬
denfrage interessierten Regierungen die offizielleAufforderung ,
zur Abhaltung der geplanten Lausanaer Konferenz die not¬
wendigen Vorbereitungen zu treffen . Auch Deutschland ist die
Einladung gestern in Berlin durch den britischen Botschafter
überreicht worden.

Das Blatt des Reichskanzlers, die „Germania ", schreibt dazu :Die deutsche Regierung hatte von Anfang an keinen Zweifeldarüber gelaffen, daß ihr nach den günstigen örtlichen Erfah¬
rungen der letzten Reparationskonferenzen der Haag lieber ge¬wesen wäre. Da aber die Mehrheit der beteiligten Regierungenmit Lausanne einverstanden zu sein scheint, so besteht für
Deutschland kein zwingender Grund , aus der Ortsfrage eine
Grundsatzfrage zu machen .

In einem anderen wichtigeren Punkte dagegen, so führt die
„Germania " dann weiter aus , sei Deutschland außerstande ,von seinen wiederholt geäußerten Grundsätzen abzuweichen.Die deutsche Regierung sei nicht in der Lage , den AuffassungenRaum zu geben, daß die Lausanner Konferenz nur eine be¬
schränkte Tragweite haben könne . Wenn der Lahton-Berichtund das Gutachten des Baseler Sonderausschuffes irgendeinenSinn hätten , so sei es der, daß Deutschland zu Leistungen in
irgendeiner Form nicht imstande sei, und daß jeder Versuch , es
trotzdem dazu zu zwingen, mit der finanziellen Katastropheenden müßte.

Deutschlands Standpunkt für die Konferenz in Lausanne sei
deutbar einfach und durch die Macht der Tatsachen diktiert :
Lrrrtschr Sattlungen bt iigtsAchnr feie »
und das Verschwinden des Reparationsfaktors das einzige Mit¬
tel , um unter die Dauerkrise eine « Schlußstrich zu fetzen

England jetzt für vorläufige Lösung ?
Nach vorliegenden Meldungen ist in englischen maßgebenden

Kreisen tatsächlich eine Schwenkung im Sinne Frankreichs und
eine Abkehr von der Ansicht zu verzeichnen , daß die Reparati¬
onskonferenz mit den Reparationen überhaupt Schluß machen
müsse . Einer Reuter -Meldung zufolge ist man jetzt in London
der Auffaffung, daß diese Konferenz nur eine „beschränkt «
Tragweite " haben könne , da Amerika , das den Schlüssel des ge¬
samten Reparationsproblems in der Hand habe, ihr fernbleibenwerde. Die englische Regierung wünsche jedoch eine längere
Ausdehnung des Reparationsmoratoriums , als sie offenbarvon der französischen Regierung in Aussicht genommen sei.

*
WTB . London, 31. Dez. (Tel.) Die meisten Morgenblättererklären es u . a. auf die Haltung Amerikas für unvermeidlich,daß auf der kommenden Reparationskonferenz nur eine vor¬

läufige Regelung vereinbar sein könne . Sie geben zu, daßdies keine ideale Lösung wäre, setzen aber ihre Hoffnung aufeine günstige Änderung der Haltung der Bereinigten Staaten
von Amerika.

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitartikel : Ob ein drei¬
jähriges Moratorium ausreichen wird, das Vertrauen wieder¬
herzustellen, bleibt abzuwarten . Immerhin würde damit eine
Atempause gegeben sein . Die „Times " meinen, die britische
Regierung wünsche nach wie vor, einer endgültigen Lösung so
nahe wie irgend möglich zu kommen . „Financial News" setzt
ihren Kampf für eine endgültige Lösung fort und sagt, wenn
eine völlige Annullierung der Kriegsschulden und Reparatio¬nen unmöglich sei, so könnten die deutschen Annuitäten auf
beispielsweise 400—500 Millionen Goldmark festgesetzt werden.

Noch kein fester Plan
WTB . Paris , 31. Dez . (Tel . ) „Matin " veröffentlicht eine

Mitteilung auf die Meldung, in der es heißt, man erkläre in
London, daß die französischen und englischen Sachverständigenim Begriffe ständen, ein Abkommen abzuschließen , deffen großeLinien man bereits bekanntgegeben habe . All das sei aber
fatsch . Soweit Frankreich in Frage komme, gebe es überhaupt
noch keinen festgelegten Plan

Amerikas Auffaffung
Nach einer Meldung aus Washington ist die amerikanische

Regierung zu der Konferenz in Lausanne nicht eingeladen wor¬
den und wird daher »ur einen Beobachter entsenden. In ge¬
wissen Kreisen wird darauf hingewiesen , Amerika müßte , fallsdie Verhandlungen der Konferenz sich auf Deutschlands pri¬
vate Auslandsschulden erstrecken sollten , die Frage seiner Be¬
teiligung zur Wahrung seiner Jntereffen ernsthaft erwägen ;man würde jedoch eine derartige Ausdehnung der Tagesord¬
nung bedauern , weil die sehr dringliche Stabilisierung der deut¬
schen Finanzen durch die unvermeidlich lange Erörterung über
die Priorität sehr verzögern und die Konferenz dann auch mit
der Abrüstungskonferenz zeitlich kollidieren würde.

Man will in Washington zunächst ein greifbares Entgegen¬kommen Frankreichs in der Abrüstungsfragr abwarten , bevor
man die Frage erörtert , ob Frankreich seine vertraglich über¬
nommenen Schulden wirklich nicht zahlen kann. Allem An¬
schein nach steht auch England auf dem Standpunkt , daß Eu¬
ropa zunächst unter sich über die Reparatiousfragc einig wer¬
den müffe; denn der britische Vorschlag beschränkt die Tages¬
ordnung der Konferenz, zu der nur die europäischen Regie¬
rungen eingeladen wurden, ausdrücklich auf die Frage der Re-
parations - und Kriegsschulden .

* Äl« dev Schwell«
des neue» LscheeS

III . (Schluß )
Und wie ist nun die Situation Deutschlands am Schluß

dieses an Enttäuschungen und Entbehrungen so reichen
Jahres zu beurteilen ? Sind die Möglichkeiten eines
Wiederaufstiegs gegeben ? Können wir hoffen, der Wrrt-
schaftskrisis, soweit sie sich in unserem eigenen Lande aus¬
wirkt, im kommenden Jahre einigermaßen Herr zu wer¬
den? Wird sich die innere Zerklüftung unseres Volkes im
Jahre 1932 wenigstens soweit überwinden lassen , daß der
latente Bürgerkrieg verschwindet, der nun schon seit Mo¬
naten auf deutschem Boden zwischen den beiden radikalen
Richtungen tobt ?

Blicken wir unter dem Gesichtswinkel aller dieser Fra¬
gen auf das Jahr 1931 zurück , und sehen wir zu , ob ge¬
rade das in diesem Jahre Geleistete die Hoffnungen auf
eine bessere Zukunft begründen kann oder nicht, so müssen
wir auch bei einer sehr ruhigen und vorsichtigen Prüfung
feststellen , daß sich der ernste und Unerschütterlich « Wille
unseres Volkes zum Wiederaufstieg gerade im Jahre 1931
in einer Weise offenbart hat, der auch den Skeptikern Zu -
trauen einflößen muß. Die großen Opfer, welche das Ka-.
binett Brüning dem deutschen Volke in allen seinen Schich¬
ten zumuten mußte , um die Ordnung in den öffentlichen
Haushalten zu sichern und eine langsame Sanierung der
Wirtschaft einzuleiten , all diese Opfer hat das deutsch«
Volk mit wachsendem Verständnis und mit einem Herois¬
mus auf sich genommen , die noch einmal die Bewunde -
rürrg künftiger Geschlechter erwecken werden .

Gewiß ist noch lange nicht alles getan , was im Dienst«einer vernünftigen Reform getan werden müßte. Aberwir wissen aus so mannigfachen Äußerungen des Reichs¬kanzlers vr . Brüning , daß er ja selbst seine Arbeit noch!
nicht als abgeschlossen betrachtet , und daß er gesonnen ist.auf dem Wege der Reformen weiterzugehen . Allerdingsmit der stillschweigenden Voraussetzung, daß nunmehr,nach der großen Winternotverordnung , dem deutschenVolke in seiner Gesamtheit wenigstens keine neuen Laste »mehr aufgebürdet iverden sollen, abgesehen von gewissen,noch immer korrekturbedürftigen Einzelheiten . Und mitdieser Überzeugung wird das Reichskabinett an alle die
Verhandlungen des kommenden Jahres hr v.igehen, die
zwischen uns und unseren früheren Gegnern und heutigenGläubigern zu führen sind .

Wir dürfen das Jahr 1931 mit der Feststellung verlas,sen, daß heute die ganze Welt zwei Tatsachen grundsätz .
sich nicht mehr bestreitet : die eine, daß Deutschland di»Reparationen einfach nicht zahlen kann,

'
und die andere,daß das deutsche Volk aus eigener Kraft im Sinne possitiver Betätigung und im Sinne sparsamster Einschränkungalles getan hat, um seinen guten Willen zum Zahlen zubekunden. Die Welt hat sich im Jahre 1931 ferner davonüberzeugt , daß, solange Deutschland nicht wieder gesundet,solange nicht die Reparationen verschwinden und demdeutschen Volke die lang vermißte Gleichberechtigungzu-teil wird , die Weltwirtschaftskrisis und die im verborgenenschwelende politische Krisis nicht beseitigt werden können .Denn Deutschland fordert auch an der Schivelle desneuen Wahres, ja jetzt sogar mit erhöhtem Rachdruck, nichtnur die endgültige Verabschiedung des Reparations¬problems , sondern es fordert auch gleichzeitig die Verwirk-

lichnng jenes Paragraphen des Friedensvertrages , der die
erzwungene Abrüstung Deutschlands lediglichals Vorspielder allgemeinen Abrüstung bezeichnet und diese allge¬meine Abrüstung kategorisch als Aufgabe der nächsten Zu -kunft hinstellt . ^Oaß wir auch im neuen Jahre die Zu¬mutung eiires Ost-Locarno ablehnen und statt dessen wei¬terhin eine vernünftige Revision des Friedensvertrags imHinblick auf die Grenzziehung im Osten fordern werden
versteht sich von selbst . Und schließlich werden unsereGläubiger handelspolitisch allesamt noch einiges für unstun müssen, indem sie uns ganz außerhalb der sich aus den
Friedensverträgen ergebenden Neuregelungen alle jeneflnanz - und wirtschaftspolitischen Erleichterungen gewäh¬ren , die nun einmal notwendig sind , wenn wir die unge¬heueren Lasten der Verzinsung und Amortisierung unse¬rer Auslandsschulden weiter tragen sollen.

Von englischer Seite ist in den letzten Tagen der Ge¬danke ausgesprochen worden , daß man sich auf das Äußerstegefaßt machen muß , daß man mit einem allgemeinen
Zahlungsmoratvrium zu rechnen hat, wenn nicht endlich



ßetiiMuft und bessere Einsicht jene vertragsrechtlichen Be«
Ziehungen neu regeln. Me Äußerung dieses Gedankens
geschah vor allem an die Adresse Amerikas. Mag die ame¬
rikanische öffentliche Meinung auch hundertmal mit Recht
darauf Hinweisen, daß die/Streichung der interalliierten
Schulden ja doch nur der Rüstungspolitik des reichen
Frankreich zugute kommen würde, so wird dieselbe öffent¬
liche Meinung dort drüben es nicht verhindern können ,
daß eines Tages die Schuldner Amerikas erklären, sie
müßten die Schuldenadzahlungen einstellen . Man ersieht
daraus , wie unendlich wichtig die Abrüstungskonferenz im
Monat Februar sein wird. Würde es gelingen, auf dieser
Konferenz eine wirklich ernste Reduzierung der Streit -
kräste zu beschließen, eine Reduzierung , die der heutigen
Bewaffnung Deutschlands entspricht , dann würde damit
das Hauptargument des nordamerikanischen Bürgers
gegen eine Stteichung der interalliierten Schnlden fort¬
fallen.

Es gibt nur wenig Anzeichen , die uns zu der Hoffnung
berechtigen könnten , daß es zn einer derartigen Einigung
auf der Abrüstungskonferenz kommt . Tenn dann mühte
vorher Frankreich die Leitidee seiner ganzen Politik , näm¬
lich die der Kontinentalhegemonie, erst einmal verabschie¬
det haben . Und daran vermögen wir heute noch nicht zu
glauben. Und weil wir nicht daran glauben, halten wir
die weltpolitische Situation , soweit sie Deutschland direkt
berührt , immer noch für sehr düster.

Für Frankreich sollte die Einsicht , daß man auf die Re¬
parationen ein für allemal verzichten mutz, und daß man
die Schulden an Amerika nur dann loÄverdenwird, wenn
man die allgemeine Abrüstung befürwortet , auf ein und
demselben Felde wachsen. Denn auch die Voraussetzung
für das ganze Verhalten Frankreichs in allen diesen Fra¬
gen ist ja dieselbe. Frankreich will weiterhin im Besitze
seines Reichtums bleiben , um weiterhin die Welt mit gol¬
denen Schnüren binden zu können ; und , wenn es schon
auf einen Teil der Reparationen verzichtet , so will es dann '
-wenigstens auch seine eigenen Schulden an Amerika ge¬
strichen sehen. Ferner aber will es im Besitze seiner mili¬
tärischen Rüstung bleiben oder diese nur in einem solchen
Maße vermindern, daß es selbst noch immer der größte
militärische Machtfaktor der Welt ist. (Rach den neuesten

'
Meldungen , die allerdings teilweise dementiert werden,
siebt es fast so aus , als ob England doch noch -Umfallenund der Auffassung Frankreichs beitreten könnte , nach
welcher die Reparationsfrage nur provisorisch geregeltwerden, soll.)

Wenn es sich allein um den ernsten Aufbauwillen
Deutschlands handeln würde, und wenn wirtschaftspokiti -
sche Einsicht und Vernunft in den Händeln der Welt maß¬
gebend wären , dann dürften wir das Jahr 1932 mit einer
Fülle von Hoffnungen betreten. Denn auch der inner¬
politische Zwist unseres Volkes ist ja nur "

zu verstehen ,wenn man sich vergegenwärtigt , mit welcher Unvernunftund Einsichtslosigkeit unsere früheren Gegner und allen
voran- Frankreichuns - bisher behandelt habest. Von/Frqnk- .
rtzichs Entscheidungen wird es abhängen , ob .man daZ/kom- -
wende . Jahr zu einem der großen Aufbaujahre der Kultur - -
Menschheit zählen wird, ober ob es in der Geschichte fort¬
leben wird als das Jahr weiterer wirtschaftlicher und poli¬
tischer Schrumpfung und Zersetzung . Am guten Willen
des deutschen Volkes, durch positive Arbeit das Geschick zu
meistern, wird es jedenfalls, auch im Jahre 1932 nicht
fehlen!

Dev fe&te badische chvscheaiev -
mteiio mtf x

In der Reihe der badischen Hoftheaterintendanten ist, seit¬dem Großherzog Leopold im Jahre 1810 die Ermächtigung
zur Führung dieses Titels / erteilte , August Bafferman » der
letzte gewesen. Per jetzt im Älter von nahezu 84 Jahren
Heimgegangene hat/die Geschicke unseres Karlsruher Künst¬ln stituSvon 1904—1919 gelenkt ; als er kurz nach Kriegs¬ende ' 'in den wohlverdienten Ruhestand trat , war er . inzwi¬
schen sogar

'— eine hier für einen Theatermann bisher un¬
gewohnte Anerkennung — züm Generalintendanten ernannt '
worden .

'
Basserinann entstammte , wie sein unmittelbarer Vorgän¬

ger -'Iw Albert BürkliU, eister alten - Patrizierfämilie , und
hatte ähnlich jenem , der als Leiter des Schweriner Höfthea-
tcrs hierherkam, schon reiche praktische Erfahrungen gesam¬
melt , bevor er den schwierigen Posten übernahm . Er war
in mancher Beziehung selbst EduardDevrsent zu vergleichen
idem ersten bürgerlichen Fachmann , den ' zum größten Er¬
staunen seiner Umgebung Friedrich I . noch als Prinzregent
berufen hatte ) , wenn er auch in einer ganz anderen Rich¬
tung als dieser, nämlich in - der -Spätschule .Heinrich Laubes ,
ausgewachsen war .

° Ader ob es nun Mehr ein gepflegter
Wiener Burgtheaterstil war . für den er schwärmte und den
er unverkennbar dann und wann durch Meininger Einflüsse
« Ufsrischte , und wenn also seine Leistung sich weit weniger
durch individuelle Akzentuierung auszeichnete , so bleibt trotz¬
dem seiner Tätigkeit nachzurühme» , daß sie ebenfalls durch¬
aus den kunstpölitischcn Notwendigkeiten ihrer Zeit gerecht
würde .

' Gerade das wurde ihm übrigens hier gar nicht so
leicht gemacht/ wie zuvor , in Mannheim , dessen Theätcrbelrieb
er um die Jahrhundertwende zn - einer , im gaiizen Reich vor¬
bildlichen Provinzbühne umgestaltet hätte . Was . ihm seine
Vaterstadt zu verdanken hat. kann an dieser Stelle jedoch
kaum zur Diskussion gestellt werden, sondern rückschauend
sei nur kurz gestreift , wie er sich mit den Schwierigkeiten und
Einseitigkeiten einer ehen doch auch von ganz anderen Re»
präsentationspflichten erfüllten Hofbühnenleitung , abfand .

In Karlsruhe traf Bassermann ein Opernensemblc au,
das in jeder Beziehung als „künstlerische Genossenschaft" auf
einsamer und einzigartiger Höhe stand. ' Doch der Führer ,
der es '

sich in zwanzigjähriger Arbeit geschaffen hatte fehlte :
Felix Mottl war nach München gegangen , ugd für hiê Neu¬
besetzung des verwaisten Dirigentenstuhles ' trug der Inten¬
dant keine persönliche Verantwortung . -Es folgten bekannt¬
lich in der knappen Zeitspanne

'
eines Jahrzehnts vier ver¬

schiedene erste Kapellmeister , bis - mit -Fritz- Eortolezis emig«
Beruhigung endlich eintrat . Unter solch häufigem Wechsel

«MMchaMch« ifaMm
Das Krisenjahr 1931 Bornussetzungcn der Besserung

Der Bericht des in Basel zusaminengetretenen Bera¬
tenden Ausschusses der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich weist darauf hin, daß es sich bei der ver¬
hängnisvollen Entwicklung des Wirtschaftsjahres 1981
nicht nur um eine deutsche Krise handelt, sondern ein
Problem von weltweiter Bedeutung, -das keine Paral¬
lele aus Friedenszeiten finde. Wenn der Krise, die
Deutschland feit Juli immer mehr niedergeworfen hat,
nicht gesteuert werde , werde sie sich, auf das übrige Eu¬
ropa ausbreiten und tiefgehende Rückwirkungen auf an¬
dere Teile der Welt mit sich bringen.

Als nach den Septemberwahlen 1930 ein Run auf
Deutschlands Auslandsschulden einsetzte, gelang es doch,
wenn auch mit Mühe, eine gewisse Stabilität herzustel¬
len . Aber dann , kam es zu den bekannten Erscheinungen
in Österreich , die bald auf Deutschland und schließlich
auch auf England Übergriffen und das Kredit» und Wirt¬
schaftssystem von immer mehr Ländern in Mitleiden¬
schaft zogen . Im Juni begann dann der Ära der Zusam¬
menbrüche mit der „Nordwolle"

, dem größten deutschen
Textilkonzern, ivoraus die zweitgrößte deutsche Groß¬
bank, die Darmstädter - und Nationalbank illiquid , und
dann die Dresdner Bank in Mitleidenschaft gezogen
wurde. Die Reichsleitung mutzte mit Notverordnungen
einschreiten , die immer tiefere Eingriffe in das Wirt¬
schaftsleben brachten . Zur letzten Dezember-Notverord-
nung sagen die Baseler Sachverständigen, daß die Reichs -
regiernng in noch nicht dagewesener Entschlossenheit alles
getan habe , um der Lage gerecht zu iverden , soweit dazu
die Schlüssel in deutschen .Händen- liegen.

Es ist nicht möglich, vorauszusagen, wie sich die Krise
der deutschen und der Weltwirtschaft weiterentwickeln
wird . Auch die Baseler Sachverständigen weisen auf das
Außergewöhnliche und das besonders UnlMilvolle der '
Krise hin, durch welche die Welt jetzt hindurchgehe , aber
sie wissen nicht mehr zn sagen , clls daß es an der Zukunft
verzweifeln hieße , wollte man nicht annehmen, daß das
Gleichgewicht eines Tages wieder erzielt werde . Der Be¬
richt , der sich bekanntlich infolge der Opposition Frank - ,
reichs nicht zu positiven Vorschlägen entschlossen hat, und
dadurch einen gewissen Kompromißcharakter bekam , geht
immerhin soweit , daß er als erste Schwierigkeit und
erstes Problem die internationale Verschuldung (Repa¬
rationen und andere Kriegsschulden) nennt . Eine An¬
passung aller zwischenstaatlichen Schulden an die zerrüt¬
tete Lage der Welt, die ohne Vexzug ftattfinden müsse,
sei der einzige Schritt von Däner , der geeignet wäre,
das Vertrauen wieder herzustellen und der wirtschaftlichen
.Stabilität wieder eine Grundlage zu gdbeN : AnheVbenI '
ist aber die Lage die , daß auch eine völlige Ent¬
lastung von allen Kriegsschulden nur die Voraussetzung
für den - Wiederaufbau geben kann, dessen unendliche
Schwierigkeiten und die vor allem von Drcurßen , aber
auch die von Innen her kommenden Hemmungen/wir seit /
dem Kriegsende kermengelernthöben-

' ■

Was die von Innen herkommenden Hemmungen an¬
langt , so haben sie zwei Hauptquellen , diejenigey, die
aus der öffentlichen und. . diejenigen, die aus der priva¬
ten Wirtschaft kommen . Für die Leitung des Staates ivar

litt natürlich die Tradition des Hauses beträchtlich;
"

.es war
für den Intendanten sicherlich keine leichte Aufgabe , trotzdemden gewohnten Spielplan durchzufuhren und ihm noch etliche
neue Werke anzureihen . Theaterzettel zeigen indessen, daßdas recht gut gelang , und außerdem ist in den Besetzungs¬
büchern jener Jahre nachzulesen, mit welch glücklichem Er¬
folg sich Bassermann auch um neue Solokräfte bemühte . Das .
ist überdies um so höher zu bewerten , da er ja seinen thea¬
tralischen Impulsen nach seit jeher dein Schauspiel üäher -
stand, war er doch selbst einmal in Wien jugendlicher Held
gewesen und hatte sich sodann 'in Stuttgart , Berliü , Ham¬
burg und noch in Mannheim als Darsteller sowie Regisseur
bewährt . ' In Karlsruhe ging das natürlich nicht mehr, aber
aus den jungen Dramaturgen , (u. a . Alwin Kronacher . und
Rudolf - Roenneckel, die er verpflichtete, ' zog das Institut
ebenso positiven Nutzen wie aus

' den Künstlernamen, ' die er
mit Scharfblick für seine Bühne ausfuchtc . Der Qualität
nach konnten . sich damals Karlsruher Erstaufführungen von
Hauptmannscheu und Sudermannschen Werken - oder gar
Hroblemstücke Ibsens zweifellos neben ' jeder Großstadtbühne
sehen lassen, während andrerseits die klassische Literatur —
z. B . die Inszenierung des ganzen „Faust " . zu Ostern 1905
— zu nicht minder bedeutsamen schauspielerischen Großtaten
Anlaß gab. Demgegenüber hat man freilich mit einigem
Recht - betont , Baffermgnn sei nie ein Freund von Experimen¬
ten gewesen , immerhin war er aber einer der ersten , der
manch jungem Autor Schritt für Schritt Hoftheatcrrang
einräumte und bei aller gebotenen Rücksicht gelegentlich doch
auch einen Wedekind oder Strindberg wagte , ganz zu schwei¬
gen tzon badischen Dichtern wie Albert Geiger, ' Emil Gött
und Hermann Burte , die er stets nachdrücklichst förderte .

Roch einer Fähigkeit ist zu gedenken, die Baffermann in
hohem Maße besaß. Er sah aus Ordnung sowohl . im künst¬
lerischen wie organisatorischen Betrieb seines Instituts , er
war zwar ein Opportunist in seinem Beruf , aber nie . auf
Sensationen bedacht , weder beim äußeren noch - - inneren
Werdegang des - ihm anverirauten Kulturgutes . Diese feste
Basis war es nicht zuletzt, die es überhaupt ihm ermöglichte,
das gefährdete Erbe durch die schweren Kriegsjahre auf eine
zukunftweisende - Bahn hinüberzuretten uyd ihm das zum
Weiterleben nötige Betätigungsfeld zu sichern . Es ist ja
nicht nur -das Konzerthaus allein , das unter seiner Inten¬
danz doxschaüend noch als Filiale angegliedert und womit
der leichten Muse ein neuer Tempel errichtet wurde , schon er '

suchte durch stark vermehrte VorstellungSziftern nach einem
günstigeren Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben ,
und gerade ihm ist man noch heute zu Dank verpflichtet , well
er das Wart " „Sparen " in seinem Etat - sehr wohl- kannte.''

, Deshalb ist er in der Tat einer der wenigen : auf lange Sicht

e§ außerordentlich -sckpsierig, im -Widerstreit der Juteres «
sentengruppen den Weg zu finden, der der Gesamtheft
ani dienlichsten wäre. Nicht nur , daß die großen Jnte -
ressentengkuppeii imstande waren , ihr politisches Gewicht
in die Wagschalen zu werfen und so immer wieder diesen
Ausgleich zu verhindern , die Probleme sind auch so un¬
übersichtlich und werden es bleiben infolge ihrer Kom¬
pliziertheit und infolge des ja oben schon erwähnten aus
der Weltwirtschaft und aus der Weltpolitik herkommen¬
den Drucks , daß es überhaupt keine „Patentlösungen ",
auch nicht im einzelnen gibt, sondern daß immer wieder
alle Maßnahmen überholt werden müssen und der Kor¬
rektur bedürfen.

In der Privatwirtschaft wurden ebenfalls der Fehler
genug begangen. Abgeshen von solchen Schäden,
die sich bei großen Uikternehmungen ergaben, daß sie
sogar der strafgesetzlichen Ahndung entgegensehen ,
sind es Fehler der kaufmännische « Disposition , die nun
wieder gutgemacht iverden sollen und müssen , nack)dem
sie der deutschen Wirtschaft so außerordentliche Verluste
brachten . Bei . den Investitionen und den Rationalisie¬
rungsmaßnahmen hat man viel zu wenig wirklich kauf¬
männisch disponiert . Man folgte einfach gewissen ame- ,
rikanischen Lehren, die darauf hinausgingen , daß ver¬
mehrte Produttion schließlich vermehrten Konsum zur .
Folge haben müsse, und sich als Fehllehren und schwere .
Jrrtümer erwiesen . Die Weltwirtschaft wurde mit Pro - .
dutten übersättigt , die Konkurrenz stieg immer mehr, es
kam zu den zollpolitischen Abschiießungen , und so lie¬
gen immer mehr Fabriken still, müssen iinmer mehr
Hände feiern. Auch wenn die Kredite weiter geflossen
wären , wenn es nicht zur großen Kredit- und Vertrau¬
enskrise gekommen wäre , wäre die Überproduktion zu .
groß gewesen , um in den Kulturländern konsumiert
iverden zu können .

Das gilt für den Absatz , in der Welt, aber auch sür den '
Binncnabsatz. Heute fragt man sich , wie manche große
Fabriken zu solchen Ausdehnungen schreiten konnten, ohne
sich darüber klar zu sein , daß sie ihre vergrößerte Pro¬
duttion mindestens solange halten konnten, bis die Mög¬
lichkeit der Abschreibung der Anlagen gesichert war . So
sind nun auch in Deutschland und gerade in Deutschland
große Vermögenswerte" unrentabel geworden und dadurch
verloren wsrden und man hat ferner nicht nur viel«
Menschen durch Maschinen ersetzt, ohne ihnen andere uni
neue Existenzmöglichkeiten geben zu können , sondern ma»
muß außerdem auch die an diesen Maschinen noch Be¬
schäftigten entlassen , soweit diese Maschinen eben keim
Arbeit mehr haben. Beim Wiederaufbau der deutscher
und der Weltwirtschaft mutz das kaufmännische und daS ;
eigentlich Nkirtschafftiche Prinzip an die Spitze gestellt --.
vvwWn, d. tz. es ist iunner und -immer nsteder die Frag « *
der Absatzmöglichkeit bei jeder Neuanläge und bei jeder '
Neuorganisation der Produktion auf viel weitere Sicht
und ungleich sorgfältiger zu untersuchen , als das bisher
geschah . Das gilt auch für die Landwirtschaft, auch sie
muß auf RückschlMe fich gefaßt rtiachen, wenn sie in ein¬
zelnen Produkten überproduziert . Nqtsirlich . fonn der
Staat in der gegenwärtigen Anarchie der Weltwirtschaft
auf zollpolitische Maßnahmen nicht verzichten . Er wird
dabei jedoch nur die Wünsche von Produzenten und Her¬
stellern berücksichtigen können , die unter den gegenwär¬
tigen Umständen ohne Schädigung der gesamten nätio -
nalen Wirtschaft erfüllbar sind .

arbeitenden Theaterführer gewesen , deren Tod man , beson¬
ders an der Stätte ihrer letzten Wirksamkeit, aufrichtig be- ,dauern muß . H . Sch .

*

Im Hause des entschlafenen Generalintendanten l )r. Albert
Baffermann in Karlsruhe fand am Mittwochnachmittag 4 Uhr .
die Einsegnungsfeier statt, zu der sich die Freunde dss Ver - j
storbenen und eine Reihe von Angehörigen des Badischen
Landesiheaters , die zum Teil unter Baffermanns Karlsruher
Jntendantentätigkeit am damaligen Großherzoglichen Hofthea -
tcr wirkten , eiugefundqn hatten . Namens der badischen Re - -
aierung nahm an der Feier der Minister des Kultus und '
Unterrichts , Or. Baumgartner teil , nachdem das Staatsmini¬
sterium schon zuvor , der Witwe , Frau Sofie Baffermann , in
einem Schreibe» die . herzliche Teilnahme ausgesprochen hatte . ..

Die Gedenkstunde wurde eingeleitet mit dem von Kammer - -
Jünger , Rentwig vorgetragenen „Harre des Herrn , meine
Seele ". , worauf Kirchenrat Rohde die Einsegnung vornahm .
Kranzniederlegungen und Worte des Gedenköns und der
Würdigung der Persönlichkeit

' des Entschlafenen folgten durch '
den Intendanten des Badischen Landestheaters . Dr. Waag ,
im Namen des LandeStheaters und für den Bühnenverein ,
durch Oberregiffeur Baumbach für die älteren Bühnenmitglie¬
der, die zu Baffermanns Zeiten der Karlsruher Bühne an¬
gehörten , und durch l)r. Tivnrtins , der für die Freunde deS
Hauses sprach . Ein Gesangsvortrag von Herrn Effelszroth
und ein Vortrag des Hornquartetts des Landestheatersorche -
sters gaben mit dem obengenannten Vortrag des Kammer¬
sängers Nentwig der Feier besonders - eindrucksvollen Charak¬
ter . Am Sarge selbst wären Blumen - und Kranzspenden in
großer Zahl niedergelegt worden . -

Nach der Einsegnungsfeier wurde abends J40 Uhr die Leich«
nach Mannheim überführt , wo in aller Stille die Einäsche¬
rung und Beisetzung am Donnerstagmitiag 'Al Uhr stätt-
finbft .

Weiterftlhrun , be# TheaterbetriebeS in Baden -Baben . Der
Stadtrat Baden -Baden hat beschloffen, das . Thegter .bis 1 . März
1932 weiterzuführen . Falls sich bis dahin kein nennenswer¬
tes Defizit ergeben soille , besteht die bestimmte Aussicht, daß '
dann wieder eine Teilverlänge

'
rung genehmigt werden kann.

Zur Ermöglichung der Weiterführung der Schauspiele ' soll
eine beffere Inanspruchnahme und Zusammenarbeit de«
Städtischen Orchesters mit dem Theater angestrebt werde«.
Man hofft, - durch - Aufführungen von Singspielen und Operet-
»eu den Theaterbesuch zu heben ' und das Defizit zu ve-r- ;

' ringern .



A » PropheLeimiAcn positiver und negativer Art hat
es im vergangeium Jahre nicht gefehlt . Nur wird - man
-sie auch - weiter mit VorsiM aufnehmen müssen. Im April
1931 . hat das Institut für . Konjunkturforschung

'
gesagt,

daß der konjunkturelle Tiefpunkt anscheinend erreicht - sei,
und daß von nun an mit einer Stagnation , vielleicht so¬
gar init -einer allmählichen Besserung zu rechnen sei . - Ein
Vierteljahr später kam dann die Julikrise und es brach
die Kredit - und Finanzkatastrophe über Deutschland her¬
ein . die nicht an unseren Grenzen halt machte . Für die

- Eisenindustrie sagte noch vor einigen Wochen Geheimrat
Klöckner Ähnliches. Er kündigte an , daß vielleicht schon
zum Frühjahr oder Spätsommer erträgliche Verhältnisse
kommen werden. Pessimistisch sind aber fast durö^veg die
Voraussagen der Handelskammern . So sagt z. B . die
bon - Hannover , daß für die nächste Zeit jedenfalls kaum
mit einer Besserung , eher mit weiterer Wirtschafts¬
schrumpfung zu rechnen sei . Zurückhaltung in den Pro -
dnktionsplanungen , die große Unsicherheit in der Kredit-
Versorgung, der Rückgang der Verkaufserlöse in der
Landwirtschaft, die Senkung der landwirtschaftlichen
Kaufkraft und der der Festbesoldeten und die zunehmen¬
den Exportschwierigkeiten weisen eher darauf hin , daß
Produktion und Umsätze in Deutschland noch geringer
werde» .

Die letzte Notverordnung sucht durch Senkung der Ko¬
stensaktoren die hier erwähnten Faktoren wieder wett zu

cßuachen , um ihnen durch niedrigeres Preisniveau zu be¬
gegnen . Ein wichtiger Kosienfaktor , der der öffentlichen'Lasten, bleibt aber vorerst. Ihre Senkung hängt jedoch
»nicht nur von inneren sparpolitischen Maßnahmen ab,
ßondern ebenso von der Erleichterung der äußeren Lasten,
Erst wenn die deutsche Wirtschaft (und auch die Welt¬
wirtschaft ) durch eine erträgliche Lösung der Schulden¬
frage Luft bekommt, wäre die wichtigste Grundlage zur
Besserung der Dinge geschaffen. Erst dann kann das Ver-

Irauen , die erste Voraussetzung einer Besserung der Kre¬
ditlage, sich wieder einstellen . Darum geht es in den in
diesen Monaten stattsindenden , großen internationalen
lonferenzen . Sie werden der Weltwirtschaft nur dann
ürklich helfen und den Ausgangspunkt zu einer Besse¬

rung bringen können, wenn eine endgültige und gründ¬
liche Bereinigung der politischen und privaten Schulden
sin die Wege geleitet wird , während eine Verlängerung
ides Moratoriums , wie man es neuerdings plant , eine
Dolche durchgreifende Hilfe nicht zu bringen imstande ist.

Helfingsor « gegen Trockenlegung
WTB . Helsingfors, 81 . Dez. (Tel .) Die Volksabstimmung

Liier dir Prohibition hat in der siunländischen Hauptstadt
« eistngforS folgendes Ergebnis gehabt : Für Beibehaltung
Iber gegenwärtigen Prohobitionsbestimmungen wurden 13 000
stimmen abgegeben. Für teilweise Abschaffung der Trocken -

fümmiei * <KK> fiis *oUf «wn -
«mene Abschaffung 65 000 Personen .

Die Japaner besetzen Knpangts «
und Rintschwang

Tokio, 31. Dez. . (Tel .) Die japanische Vorhut ist
»nitcr dem Befehl des Generals Tamon in Kupangts«, einem
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt, einaerückt. Sie stieß auf
keinen Widerstand, da die Chinesen sich nach Tschintschau zu¬
rückgezogen hatten . Die Japaner sollen außerdem abermals

. Riutschwang besetzt haben . _ _ _

435000 Reichsmark Entschädigung
für das Stuttgarter Schloß

Im Finanzausschuß des Württembergischen Landtages
teilte Finanzminister Bol, mit , daß die Regierung einen Auf¬
ruf zugunsten einer Sammlung für den Wiederaufbau des
allen Schlosies erlaßen werde. Das ganze alte Schloß sei
bei der Gebäudeversicherungsanstalt - mit 800 000 Ml ver¬
sichert . Der Finanzminister berichtete, daß auf dieser Grund¬
lage «ach den bisherigen Abschätzungen mit einer Entschädi¬
gung von etwa 435 000,# W zu rechnen sei.

Beim Stuttgarter Schloßbrand ereignen sich innerhalb , des
Trümmerhaufens des südöstlichen Flügels immer noch »Ver¬
schiebungen und Einstürze von Balken. Das Feuer ist aber
nirgends -mehr offen, doch bestehen noch Glutherde im Innern
der Trümmerstätte . An Aufräumungsarbeiten ist man - schon
herangegange» .

Die amerikanische Delegation für die Abrüstungskonferenz
wird 17 Personen umfassen. An der spitze steht General
TaweS.

Französische Kammerwahlxn am 17. und 22. April? „Paris
. Soir " bezeichnet es als wahrscheinlich / daß der etste Wahl-

gang der Kammerneuwählen auf den 17. , April und der zweite
Wahlgang auf den 22 . April festgesetzt wird . '

Ter Separatismus in der Mandschurei . Die, japanische
Tclegraphenagentur meldet, aus Tokio , daß Anfang nächsten
Jahres , zum Zeichen der Unabhängigkeit des neuen Man ».
schu - Staates die Flagge Rot -Blau -Gelb (Symbol der Mand -
jchu- . Mongolischen und koreanischen Völker in der Mand¬
schurei ) gehißt würde.

Berichtigung zur Besolvungtberechrrnrrg
im Badischen Zentralauzeiger für Beamte

In dem 2 . Beispiel der' Besoldungsberechnung (Zentralanzei¬
ger Nr . 51 vom 29. Dezember 1031) ist eine Verwechslungunter -
taufen insofern. als es in der zweitletztenZeile statt 134,25 Ml
richtig 108.75 Ml heißen muh ; demzufolge ergibt sich bei der
Gegenüberstellung des Restbetrags von 131,22 Wl und des
Mindestbezugs von 108,75 Ml keine Unter - , sondern eine Über -
schrritpn, des Mindestbezugs, so daß die Kürzung , wie vorge-

^ uommen, bestehen bleibt.
Im 2. « «ispiel ist zu setzen : . . . ,

. Grundgehalt : - . 125,- Mt .
t Wohnmmsgeldzusthnß: t .18,— , ,

davon -6>4-- 4 '-- - 9
zuf,_ 143.— Ml

18 o. H . ab . - r- > . 27.17 .Mt
»verbleiben_ IISISKst ■» : -

die -den Mndestbezugvon 10?„50 Mk noch . überschreiten, so daß
es bei der Kürzung von '27,17 Mt verbleibt . - -

Dße Dmrchfühmm-
Preisüberwachungj durch die obersten LandeÄlehörden

. ®er ^ s.s^ ^ ommiffar für Preisüberwachung hat für die-
^ «enftSudr und Leistungen zur Brfrirbiguug de»

. »asuchen Bedarfs , deren Preisgestaltung zentral kaum beein-
- die ihm zustehenden Bef« ,niste auf die»bersten Lanbesbehörbrn übertragen . Die Übertragung er«

10101 einstweilen nur für alle landwirtschaftlichen Erzeugniste ,
k-G A??/ ^ verkehr seilgehalten werden, die Kartof .fein, Gemüse, Obft,

^ Eier ; ausgenommen find Milch , Butterund Schmalz ; Geflügel aller Art ; Fisch, mit Ausnahme der
Seefische ; Leistungen desSattler « und Tischlerhandwerks;allen Markenartikeln , soweit ' die Reichsregierung ihre »Befug-
nlsse aus der Notverordnung den obersten Landesbehördenübertragen hat oder übertragen wird.Die

^Befugniise über die Schließung von Betrieben und
Geschäftsräumen hat sich der ■Reichskommissar auch für dieseWaren selbst Vorbehalten .

Die voraussichtlichen Zinsenvereinbarungen
Die Verhandlungen der Dpitzenorganisationen der Geld¬

institute. der Banken und brr Sparkaste«, beim Bankenkom-
missar über die Regelung der Zinss.itze am Geldmarkt dauern
noch an.

Die endgültige Regelung dürste erst im neuen Jahre ge¬troffen werden und von Beginn ' 1082 an Geltung haben. FürSpareinlagen wird den Spitzenverbänden ein Zinssatz von4 Prozent uni» für Kündigungsgelder von 5 Prozent - vorge¬
schlagen . Diese Sätze werden wahrscheinlich auch endgültig
festgelegt werden.

In der Frage der Sollzinsen und Provisionen ist es bisher
zu einer Entscheidung nicht gekommen . Hierüber wird noch
eingehend beraten . Es wird jedoch auch hier nüt freiwilligenVereinbarungen gerechnet , so daß aller Voraussicht nach ein
zwangsweises Eingreifen des Bankenkommissars nicht nötig
sein wird. '

Itntevfagnng bei OesrhSftsbetetebeS
fite eittioe Naufvavkassett

Das Reichsaussichtsamt für Privatversicherung hat folgen¬den Bausparkaffen den Geschäftsbetrieb untersagt : ») „Eigen¬
scholle

" Siedlungs - und Bauspar -G.m .b .H ., Tharandt , d) Spar¬und Kreditgemeinschaft, Bausparkasse-AG., Dresden , c > Hypo¬
theken - und Baukredit-Genossenschaft „Hybag", e. G . m . ü . H .,Dresden , ck) „Bavaria ", Selbsthilfe-Bauspar -G .m .b .H ., Augs¬
burg , e ) Stuttgarter Bausparkasse G .mB.H . , - Stuttgart ,t) „Quelle"

, Allg . Zwccksparkaffe G .mch.H ., Stuttgart .
Der Senat Hat ferner bei den nachstehenden Kaffen Antrag

auf Eröffnung des Konkurses gestellt : s) Bau - und Siedlungs¬
sparkaffe „Deutsche Heimat", ' G .nnb .H ., Berlin , d ) Wirtschafts¬
hilfe ÄG . für Verwaltung und Finanzierung in Frankfurt
a . M ., c) „Deutscher »Baubund "

, e .G .m .b.H . , Magdeburg,
d) Nürnberger Bauspar -Gescllschaft , G .m .b .H ., Frankfurt a . M .»
e ) Baugesellschaft „Carolus "

, G .m .b .H . in Frankfurt ä . M.
Den Firmen „Bayern "

, Bäusparkaffe AG. in Nürnberg ,
und „Augustana"

, Bauspar - und Hypothekentilgungskasse
G .mch .H ., Augsburg, ist die. Genehmigung . erteilt : , wurde.«, -,
ihren Betrieb bis zur Entscheidurig über den von ihnen ge¬
stellten Antrag auf Erlaubnis des ' Geschäftsbetriebes fortzu¬
setzen. Ein entsprechender Arftrag der Firma „Die Basis " ,
Bau - und Zwecksparlasse G,mch,H . in Nürnberg , ist abschlä -

ri .
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Der Reichspräsident an die Wehrmacht. Reichspräsident
v . Hindenbürg hat, wie alljährlich, zum Jahreswechsel einen
Erlaß an die Wehrmacht gerichtet .- in dem er Heer und Flotte
seine besten Wünsche entbietet, . Treu der beschworenen . Ver-
faffung, Gehorsam den gesetzmäßigen Gewalten , unbeirrt vom
Kampf der Parteien , werde die" Reichswehr auch im neuen
Jahr den alten Idealen deutschen Soldatentums - dienen.

Regierungspräsident a . D. von Welser si. Am 26 Dezember
verstarb auf seinem Landsitz Neunhofen bei Nürnberg Exz . vr .
Ludwig Freiherr von Welser im 01. Lebensjahr . Freiherr von
Welser, Ehrenbürger der Stadl Speyer , war von 1887 bis 1902
Regierungspräsident der Pfalz und kam dann als 'Regierungs -
präsident von Mittelfranken nach Ansbach .

' - . ' -
Zusammenlegung der »stpreutzischen Handelskammern . Wie

der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat auf Grund
von 8 2 Abs. 3 . des Handelskammergesetzesin der Faffung der
Verordnung vom 4. April 1924 (Gesetzsammlung S , 1Ü4) und
des 8 7 der Verordnung vom 23. Dezember 1931 '

(Gesetz¬
sammlung S . 203) der preußische . Handelsminister mit Wir¬
kung vom 15. Februar 1932 die Industrie - und Handelskam¬
mern Königsberg (Preußen ) , Elbing, Tilsit , Insterburg und
Allenstein aufgelöst und ihre Bezirke zu einer Kammer, .mit
dem Sitz in Königsberg zusammengelegt.

Ein »lsästischer Pfarrer gemäßregelt. Die. Leitung der
Evangelischen Kirche Augsburgischer Konfession in Elsaß -
Lothringen hat den Pfarrer .Stricker in Pierre - le-Jeune wegen
Veröffentlichung eines . Artikels gegen Frankreich in einer
evangelischen Zeitschrift aus 2 . Monate des Amtes enthoben.
In .diesem Artikel wird Frankreich beschuldigt, die moralische
Abrüstung in , Europa zu verhindern, seinen . Sieg zu miß¬
brauchen , und die Ursache der wirtschaftlichen - Krise in der
Welt und vor allem in Deutschland zu sein. »Außerdem habe,
Straßburger .Blattern zufolge , der .Pfarrer auf . die Aufforde¬
rung . eine Predigt über den Frieden zu halten , .dies verwe.i-
gert und erklärt : „In diesem Land kann man . nicht mebr die
Wabrhett sagen .

"
- - -

AMtiHSMi
Zwei Polizeibeamte in » öl«, hie sich mit Fahrrädern auf

einer Streife , befanden, wurden in . der Nähe der Köln-Riehler
Kabelfabrik von fünf jüngeren Männern aus dem Hinterhalt
mit Pistole« beschaffen. Glücklicherweise gingen die Schüsse fehl.
Die Angreifer ,entkamen in den benachbarten Schrebergarten .

Starker Schneesall. in der letzten Rächt hat im Gebiet der
Reichsbahndirektion Esten starke .Zu, »rrspätunge « verursacht. .

In den Kodersdorsrr Werken (Oberlausitz) brach nachts ein
Grohfeuer aus . Der Schaden beträgt mehrere Hundert¬
tausend Reichsmark .

Über das Schicksal- des estnischen Dampfers „Lira", der am
11 . Dezember von Hüll auslief und 20 Personen an Bord hatte,
hegt man ernste Befürchtungen. Man nimmt all, daß der
Dampfer bei einem Sturm in der Ostsee «utergegange« ist.
. Ein amerikanischer Handelsbampser aus New York stieß

auf der Themse bei London mit einem Schlepper zusammen,
der sofort sank . Êr hatte 10 Mann Besatzung , von denen nur
einer geborgen ist.

Die Filnsichauspielerin- Pola -R«m»i, die sich kürzlich in
Santa Monico - .Kalifornien ) : einer , Operation unterziehen
mußt«, hat sich , soweit erholt, daß sie am 1 . Januar dqö
Krankeubaus veriasteu kan» . - - - : .

Badischer Teil
OfiriWow» lenttew ?

, Reichsverkehrsminister TretzirannS, der sich seit seinem Amt-»
antritt in besonders tatkräftiger Weise der Jniereffen de»
Fremdenverkehrs angenommen hat, stellt der deutschen Presse
daS folgende Geleitwort für das Jahr 1W2 zur Verfügung : ■

»Lern« Deutschland kennen ! » esnchi dentsche Städte und
Dörfer , deutsche Kur - und Badeorte — das ist die Bitte und
Mahnung für das Jahr 1832.

Allen am Fremdengewerbe beteiligten Kreisen aber sei zu¬
gerufen : Arbeitet tatkräftig daran , das Beste preiswert zu bi»«
ten, das Gebotene anziehend zu gestalten! Alle Kräfte müffen
angespannt werden, um das Reisen in Deutschland zu verschö¬
nern ! "

Berlin , Ende Dezember 1931.
(gez. ) Treviranus , Reichsverkehrsmiuister.

Nadrschee £*nbtoi
Eingänge

Der Landtagsaügeordnete Berggötz vom Evangelische « Bolts-
dienst hat im Hinblick auf eine Veröffentlichung, wonach in
Durlach die Große Karnevalsgesellschaft einen Maskenball
und eine Damen - und - Fremdensitzung abhalten will , eine
Kurze Anfrage an die Regierung gerichtet , ob diese „angesichtsder auf das Höchste gestiegenen Not, wo die Sorge ums . täg¬
liche Brot ungezählte Familien in Verzweiflung und Hoff¬
nungslosigkeit stürzt, und in einer -Zeit, wo schwerste außen¬
politische Entscheidungen für unser deutsches Volk bevorstehen ,bereit ist , sämtliche karnevalistischen Veranstaltungen im kom¬
menden Jahre zu verbieten? Der überwiegend größere Teil
der »Bevölkerung habe in der heutigen furchtbaren Notzeit fürdas zuchtlose Treiben , wie es bei dxn karnevalistischen 'Veran-
staltungen üblich ist , kein Verständnis mehr" .

^ vankenbeidvdevung auf dev Eifenbah«
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat für die bequemeund sichere Beförderung von Kranken und körperlich behin¬derten »Personen weitgehend »Vorsorge getroffc» . Sie verfügtüber Krankensalonwagen und »Abteilpersonenwagen 8. Klaffemit Einrichtung zur Krankenbeförderung. »Auch im Verkehrmit dem Ausland werden solche Wagen gestellt . Sie können

auf allen Bahnhöfen angefordert werden. Für die »Beförde¬
rung von Kranken in Krankenkörben, Tragbetten oder auf
Tragbahren werden auch andere .

»Personenwagen 3. Klaffeoder Gepäck- und Güterwagen zur Verfügung gestellt.
Zur An- und Abbeförderung der .Kranken zum und vom

Zuge innerhalb der »Bahnhöfe werden unentgeltlich Trag -
bahren . Fahr - und Rollstühle sowie Trittstufen überlassen»
Auch die Gepäckaufzüge können gebührenfrei benutzt werden.
Ist auf einem Bahnhof das gewünschte Krankenbeförderungs¬mittel nicht vorhanden , so wird es beim nächsten Bahnhof an¬
verlangt . Zur Beförderung der »Kranken von einem Zuge
zum anderen auf übergangsbahnhöfen werden Tragbahren »Fahrstühle u . dgl . auf Ansuchen vom Abgangsbahnhof voraus-
bestellt.

Die Schaffner sind angewiesen, den »Wünschen der Kranken
oder ihrer Begleiter auf Ausführung kleiner »Besorgungen, wie
Vorausbestellung von Tragbahren , (Äepäck- oder Krankenträ¬
gern ufw., bereitwilligst zu entsprechen . Sie haben sich auchanderer Hilfsbedürftiger anzunehmen. Schwerkriegsbeschä¬
digte und sonstige gebrechliche Personen werden am Schalter
sowie an der »Bahnsteigsperre bevorzugt, abgefertigt und erhal-
*«>-» in dr » vorzugsweise SitzPlütz« zugs « I«1>-n .

Di « Bemttzuitg staatseigener TurnhaUen
. Auf ein« Eingabe des Landesausschuffes für Leibesübungenund Jugendpflege e. B. hat sich das Unterrichtsministerium
entschloffen , 'bis auf weiteres die. staatlichen Turnhallen den
»Vereinen für Turnen und Leibesübungen zu Übungszwecken
wie bisher unentgeltlich, also auch ohne Forderung eines Er¬
satzbetrages für Beleuchtung und Heizung sowie für Abnüt¬
zung der Turngeräte zu überlassen. Die Festsetzung der »Ver-
gütung des Hausmeisters bleM wie bisher der privaten Ver¬
einbarung mit den Vereinen anheimgestellt

Vom Badischen Schwarzwaldverein
Der Hauptausschutz des Badischen .Schwarzwaldvereins ha»

beschlossen, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Haupt-
Versammlung, den Mitzliederbeitrag . für . 1032 von 6 Mt auf
4,50 Ml hrrabznsetzen und diesen Beitrag vorläufig zu er-
heben. Weiter wurde beschloffen, die Hauptversammlung 1032
am 4. und 5. Juni in Konstanz abzuhalten.

Ans der badische« Landwirtschaft
Preiswettbewrrb für badische Molkereierzeugniffe . Wie in

den vergangenen Jahren , so veranstaltet' der Badische Molkerei-verbänd auch auf der Deutschen Landwirtfchasts- Grsellschafts -
Scha« 1932 in Mannheim Sammelausstellungen der badischenMlchwirtschast in Milch (Rohmilch und motkereimähig be¬
handelte Milch ) , »Butter und Käse . Diejenigen Milchwirt-
schaftsbetriebe, Molkereien und Käsereien in Baden, die sichan dem »Preiswettbewerb mit ihren Erzeugniffen auf derD.L .G . -Schau in Manrcheim beteiligen wollen , wollen dies bis
zum 15 . Januar 1932 dem Badischen . Molkerei verband in
Karlsruhe mitteilen , yon wo auch dja Schauordnung und di« .
Anmeldescheine bezogen werden können.

Warnung vor einem Betrüger
Der 41 Jahre alte . Kaufmann Emil Alten aus Wien gibt

sich als Direktor der »Berliner »Bank. »AG aus und bietet »Wert- .
papiere an , die er sich bei Bestellung gleich bezahlen läßt . DieBerliner Bank AG. ist seit 1924 erloschen ; das Geld ver¬wendet Alten für sich, die Wertpapiere liefert er nicht.Das »Badische Landespolizeiamt warnt vor diesem »Be¬
trüger . .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhevom Donnerstagmoogen : Auch gestern traten im ganzen Lande
mehrfach Schneefalle auf . Von den Schwarzwaldhöhenbis zurRheiuebene liegt eine geschloffene Schneedecke, deren Mächtig -
keit äüf dem Nordschwarzwald 1 -Meter überschritten hat. Daes nachts zeitweilig aufheitert , verschärft der Frost sich erheb¬
lich und war in der Rheinebene bis auf ininus 10 Grad . DieWinde haben weiterhin abgeflaut und find heute auch in der
Höhe nur schwach. Ihre Richtung ist durchschnittlich Nord .Hoher Lustdruck baut sich nunmehr über Mitteleuropa aufund sichert uns bis auf weiteres das winterliche Fröstwetter.Zu Schneefällen wird es höchstens nur vereinzelt kommen . —
BoranSsazr für Freitag, den 1 . Januar 1932 : Meist heiter,vorwiegend, trocken und strenge Fröste bei rauhen nordöstlichenWinden . Für die folgenden Tage Fortdauer des winterliche «Frostwetters wahrscheinlich .

Wasterstänbe : Waldshüt 178 mi«us ..3, Basel 26 minus . 4.Schufterinl «! 22 plus 2, Rheinweiler - 101 minus 3. KM 184
minus 1 . Warau 359 plus 4 , Mannheim 247 Pli,s 18 . Laub
184 vlns 30.
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Zwei Monate Karlsruher Notgemeinschaft
Ä» l IS. Oktober S . I . trat die Karlsruher Noigemeinschastmit ihrem Aufruf „Tausende leiden Not" an die Bürgerschaft

unferer Stadt heran . Der Hilferuf ist nicht ungehört
verhallt . In den nunmehr verflossenen zwei Monaten
sind insgesamt rund 105 000 Reichsmark, und zwar 84 000 RM .
in Geld- und 21000 RM . in Wareuspenden, eingegangen. In
diesem Betrag sind nicht eingerechnet diejenigen Spenden , die
noch für die Monate Januar bis März gezeichnet sind , die¬
jenigen Beträge , die noch aus den besonderen für die Karls¬
ruher Nolgcmeinschaft in Aussicht stehenden großen Veran¬
staltungen hoffentlich erlöst werden und der Wert des Altklei¬
derlagers . Es darf erfreulicherweise feftgestellt werden, daß
trotz der schwierigen Zeit die Spenden bereits jetzt den Be¬
trag erreicht haben, den die Noigemeinschast im Vorjahr
während des ganzen Winters erlöst hat. Dies Ergebnis stellt
der Gebefreudigkeit unserer Bürgerschaft das beste Zeugnis aus .

Wenn auch die Spenden eine solch ansehnliche Höhe erreicht
haben, so stehen ft« doch in einem gewissen Mißverhältnis zu
der Anzahl der gemeldete« Bedürftigen . Während diese im
vorigen Wintdr insgesamt 'nur 5807 Familien ausmachten,
first» bis jetzt schon rund 10 400 Familien als bedürftig aner¬
kannt worden.

Was die Karlsruher Notgemeinschaft bisher für die Not¬
leidende « geleistet hat, zeige« folgende Zahlen : Ausgegeben
wurden insgesamt bei der ersten Spendenansgabe : 15 500
Zentner Kohlen und Briketts , 70 Ster Holz , 7100 Lebens»
miktelpakete 4 2 RM ., 2900 Zentner Kartoffeln ,

' 1264 Laib
Brot , 18 000 Mittagessen, 9900 Schülerfrühstücke, verschiedene
Lebensmittel im Werte von zusammen 2032 RM ., Kleider und
Wäsche im Werte von 7776 RM . Der Wert der bereits ans -
gegebenen Spenden beträgt insgesamt etwa 75—80 000 RM.
Die Notgemeinschaft hat jedoch ihren Einkauf zu stark verbil¬
ligten Preisen tätigen können , so z. B . auch durch Ausnüt¬
zung der von der Reichsbahn zugestandenen Frachtfreiheit für
Liebesgaben. Verbraucht sind bisher rund 60 000 RM . von
den aufgebrachten Spendemitteln .

Biel ist geleistet worden, es bleibt aber noch viel zu tun ,
wenn die Not so gelindert werden soll. Viele haben gegeben ,
viele sogar unter Anstrengung all ihrer Kräfte , aber gar manche
stehen noch zurück, die zweifellos in der Lage wären , ebenso
hilfreich ihren notleidenden Volksgenoffen beizustehen. An all
diejenigen, die bisher schon gespendet haben, aber auch an all
diejenigen, die noch abseits stehen , ergeht die nochmalige herz¬
liche Bitte um Hilfe. Tausende warten noch immer darauf .
Das seit einigen Tagen an den Anschlagsäulen unserer Stadt
hängende Käthe-Kollwitz -Plakat „Brot " möge allen, die noch
zu geben in der Lage sind , ein Mahnzeichen sein. „Wir alle
müssen helfen!" W .

Sonderzüge über Neujahr zum halben Fahrpreis . Im Hin¬
blick auf die außerordentlich günstigen Schneeverhältnisse und
die vielseitigen sportlichen Veranstaltungen im Tchwarzwald
läßt die Reichsbahndirektion Karlsruhe über Neujahr eine
Reihe von Sonderzügen verkehren, für die Rückfahrkarten
zum halben Fahrpreis ausgegeben werden. Die um 50 Proz .
ermäßigten Rückfahrkarten haben eine viertägige Gültigkeit,
jo daß es möglich ist, sowohl eintägige Fahrten auszuführen ,
wie auch bis zu vier Tagen auswärts zu verbringen . Es wer¬
den folgende Sonderzüge verkehren : 31 . Dezember und 2. Ja¬
nuar : Sondrrzug 2600, Mannheim ab 14.30, Heidelberg über
Schwetzingen 14.33, Karlsruhe 16.00 , Offenburg an 17.20.
ll. und 3. Januar : Sonderzug 4000, Mannheim ab 4 .30, Hei¬
delberg 4 .54 , Bruchsal 5.30, Karlsruhe 6 .00, Offenburg an

- T .18 . In O f ft n bitrfl bestehen Set bet »er.
schlüffe Richtung Freiburg und Triberg mit fahrplanmäßigen
Zügen . 1. und 3. Jauuar : Sonderzug 2601, Offenburg alb
18 .16, Karlsruhe an 19.54, Mannheim an 21 .12 Uhr. Sämt¬
liche Sonderzüge halten auf den wichtigeren Unterwegs¬
stationen.

Straßenbahntarifsenkung . Das Straßenbahnamt hat ver¬
suchsweise eine Senkung des Tarifs der Monatskarten vor -
aenommen und jetzt auch Monatskarten über 2, 4 und 5 Teil«

Strecken eingeführt . Hoffentlich läßt die weitere Tarifsenkung,
Pie sich auch auf den Einzelfahrschein ausdehnt , nicht allzu
lange auf sich warten .

Ein schwerer Berkehrsunfall ereignete sich auf der Eisen¬
bahnbrücke kurz vor Durlach . Infolge der Unübersichtlichkeit
der Straße durch einen Personenkraftwagen und ein Pferde ,
fuhrwerk prallten zwei Lastkraftwagen zusammen, die derart
beschädigt wurden , daß sie abgeschleppt werden mutzten. Die
«Höhe des Gesamtschadens beläuft sich auf etwa 5000 RM .
Der Führer des einen Lieferwagens wurde erheblich , aber nicht
lebensgefährlich verletzt .

Bad Lichtspiele — Kouzerthans . Am Mittwoch, den 23 . De¬
zember, hatte die Leitung der Lichtspiele die Kleinrentner
nnd Sozialrentner zu einer Weihnachtsaufführung eingeladen
und damit den Angehörigen dieser Organisationen eine wirk¬
liche Freude bereitet . Nach der Deulig -Wochenschau zeigte die
Tanzschule Cilla Herrmann , Karlsruhe , interessante Charak¬
tertänze . Rach dieser Vorführung gelangte der unterhal¬
tende Film „ Im weißen Röhl" zur Aufführung . Dieser
Film ging auch über die Weihnachtsfeiertage über die Lein-
wand. Jeder Besucher wird befriedigt das Haus verlassen
haben. Vor allem sind es die glänzenden Aufnahmen aus
dem Salzkammergut , die den Beschauer entzücken . — In den
Rachmittagsstunden wurde für die kleineren Kinder eine Mar -
chenstunde vorgcführt . Wer 4000 Kinder, denen infolge der
wirtschaftlichen Rot ihrer Eltern ein Besuch wohl nicht mög¬
lich gewesen wäre, erhielten Freikarten . Zu weiterem Erfolg
trug das ausgezeichnete Hausorchester vor allem mit dem
bekannten Musikstuck Suppes , „Dichter und Bauer "

, we¬
sentlich bei. '

| « « bvübieu « rS Vade«
I DZ . Pforzheim, 31. Dez. Der 85 Jahre alte , arbeitslose
! K. F . Schenkel aus Brötzingen, der Anfang November auf der

-straße zwischen Sonnenberg und Büchenbronn einem von der
Arbeit kommenden Mädchen den Zahltag mit etwa 56 RM .raubte und das Geld mit einer Freundin noch in der gleichen
Nacht verjubelte, wurde vom Schöffengericht zu 3 Jahre «
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

bld . Kappekrodeck bei Bühl , 30. Dez. Zur Beobachtung sei¬nes Geisteszustandes wurde der Ludwig Seifried in die An¬
stalt Jllenau verbracht. Seifried hatte bekanntlich seine Schwe¬
ster tödlich mißhandelt. Zur Entschuldigung seines brutalen
Borgehens gegen seine kranke Schwester wird der Umstand an»
geführt, daß Seifried durch eine Verschüttung an der Fronteinen schweren ' Nervenschock erlitten hat und als Schwerkriegs¬
beschädigter öfters in einen Reizzustand verfiel, der seine Wil¬
lenSbestimmung ausschloß .

DZ . Neuenweg (Amt Schopsheim ) , 30. Dez. Der Gerichts¬
vollzieher von Schönau hatte in einem hiesigen Hause eine
Pfändung vorzunehmen. Er wurde bei der Ausübung feiner
Pflicht von einigen Familienangehörigen tätlich angegriffen,
so daß der Gerichtsvollzieher telephonisch die Gendarmerie von
Schönau zur Hilfe rief. Aber auch den Gendarmeriebeamten
leisteten die Einwohner des Hauses tätlichen Widerstand, und
zwar waren es nicht der zu Pfändende , sondern unbeteiligte
Familienangehörige . Zwei der Angreifer wurde» in Haft ge-
nommen.

Handel nnd rvkvtslbast
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
31 . » «»nufer 30. Dqemfer

«ad »rfcr Geld »ri«.
Amsterdam 100 G. 168 .93 169 .27 169.03 169 .37
Kopenhagen 100 Kr. 78.67 78 .83 79.17 79.33
Italien . . 100 L. 21 .40 21.44 21 .42 21 .46
London . 1 Pfd . 14.21 14.25 14 .36 14 .40
New Kork . 1 D. 4 .209 4.217 4.219 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.51 16 .55 16 .51 16.55
Schweiz . . 100 Fr . 82 .05 82 .1 82 .07 82 .23
Wien 100 Schilling 49 .95 50.05 49 .95 50 .05
Prag . . . . 100 Kr. 12.47 12 .49 12 .47 12 .49

Effekten - und Geldmarkt
Der Börsenverkehr war nach de«: Feiertagen ruhig, aber

freundlich; es herrschte die vor Jahresschluß übliche Geschäfts¬
stille und Zurückhaltung, doch war die Tendenz gut behauptetund die Kurse etwas höher. Besondere Anregungen lagen
nicht vor . Die in den November-Bilanzen der Banken in Er¬
scheinung tretenden Anzeichen einer beginnenden Beruhigung
lösten Befriedigung aus . Die Auslandsverkäufe haben fast
ganz anfgehört. Das abgelaufene Jahr war für die Börsen
ganz allgemein ein überaus kritisches . Seit einem halben
Jahr ist auch der amtliche Börsenverkehr in Deutschland ge¬
schlossen. Das neue Jahr dürfte bei Fortdauer der schlechten
Wirtschaftslage den Börsen nicht viel Besseres bringen .

Die Geldmarktlage ist zur Jahreswende nicht sehr aussichts¬
voll. Die Kreditversorgung ist im letzten halben Jahr durch
die überstürzten Abzüge der Auslandsgelder und das Schrump¬
fen der inländischen Kapitalbildung völlig zum Stillstand ge¬
kommen . Die Deckung der Reichsbanknoten durch Gold und
Devisen beträgt nur noch J25JS Prozent . Über die Zinsen -,ronversion, den größten Eingriff m das Priväkrecht, find vom
Reich neue Verordnungen erlassen worden. Der Reichskom¬
missar für das Bankwesen will jetzt auch die Zinsen für die
Bankschulden herabsetzen . Geplant ist eine Herabsetzung der
Sparkassenzinsen für täglich fällige Gelder auf 4 Prozent und
für Kündigungsgelder auf 5 Prozent .

Neufestsetzung der Richtlinien über Devisenbewirtschaftung.
Im „Deutschetr Reichsanzeiger" vom 30 . Dezember ist eine
Neufassung der Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung er¬
schienen , die sich im wesentlichen auf den Scheckverkehr mit
dem Ausland beziehen.

Veränderungen im Vorstand der Dedi-Bank. Im Verfolg
der Organisationsvereinfachung , hat der Aufsichtsrat der
Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft beschlossen, mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1932 die stellv . Vorstandschaft aufzuhe¬
ben. Der Vorstand wird um drei Mitglieder verringert . Die
Herren Dr. Boner, Dr. Schütter und Dr. von Stauß beabsich¬
tigen, sich von ihrer Tätigkeit als Mitglieder des Vorstandes
im Laufe des Geschäftsjahres 1932 zurückzuziehen . Dr. von
Stauß wird bereits in den ersten Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres aus dem Amte scheiden.

Kraftwerke Ryburg - Schwörstadt AG. In der Generalver -
samnilung in Basel wurde der Abschluß genehmigt. Im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr wurden sämtliche Anlagen des Uii -
ternehmens fertiggestellt und in Betrieb genommen. Die
nutzbaren Abgaben von Energie aus der ersten Maschinen¬
gruppe haben im Oktober 1930 begonnen, während die letzte
Einheit am 23. August 1931 vorläufig dem Betrieb übergeben
werden konnte . Auf das Aktienkapital von 30 Milk Schw .
Franken waren am Ende des Berichtsjahres 80 Prozent ein¬
gezahlt. Da 1930/31 noch in die Bauzeit fiel, kam die Aus¬
zahlung einer Dividende für dieses Jahr noch nicht in Frage .

Die Seidenweberei Binzen G . m. b . H. in Binzen ist durch
Gesellschafterbeschlutz vom 14. November 1931 aufgelöst. Die
bisherigen Geschäftsführer sind Liquidatoren und vertreten die
Gesellschaft zu zweien oder einzeln in Verbindung mit dem
Prokuristen Marzel Weber.

GtaatSaureisev
Die Festsetzung der OrtSlöhne «ach der RVO.

Auf Grund der 88 140 ff- RVO wird der ortsübliche Tages-
entgelt gewöhnlicher Tagearbeiter (Ortslohn ) mit Wirkung vom
1 . Januar 1932 festgesetzt wie folgt :

Im Bezirk
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1 . Breiten 3,30 2,90 1,70 2,30 1,95 1,30
2. Bühl 3 - 2,70 1,60 2,20 1,80 1,20
3. Bruchsal, Ettlin¬

gen , Rastatt —
mit Ausnahme
derStadt Baden-
Baden — Land-
gemeindenKarlS-
ruhe 3,80 3,10 2,10 2,50 2,20 1,50

4. Pforzheint 4,10 3,50 2,40 2,90 2,50 1,60
5. Stadtgemeinden

Karlsruhe , Ba-
den -Badep und
Durlach 4,50 3,70 2,50 3,10 2,60 1,70

Karlsruhe , den 28. Dezember 1931 .
Bad . Oberverfichernngsmnt.

Der nach 8 933 Reichsversicherungsordnung zuständige Aus-,
schuß hat mit Stimmenmehrheit die durchschnittlichen Jahres¬
arbeitsverdienste innerhalb des Bereichs der Gartenbau - und
Friedhof-Berufsgenossenschaft festgesetzt :

I . Für Gelegenheitsarbeiter , die nur aushilfsweise beschaff
tigt werden und sonst überwiegend in anderen Berufen tätig
sind oder einen festen Berits überhaupt nicht ausüben

Über 21 Von 16- 21 Unter 16
Jahre Jahren Jahren
m m m

in Städten mit über
100 000 Einwohnern

männlich 810 650 400
weiblich 580 100 290

für alle übrigen
männlich 680 560 340
weiblich 500 340 250

II . Für Familienangehörige der Unternehmer soll der Ort »»
lohn maßgebend sein , soweit nicht im Einzelsall ein höhere»,
Entgelt nachgewiesen ist.

III . Für alle anderen im Bereich der Gartenbau - und Fried»
Hof-Berufsgenossenschaft beschäftigten Versicherten gelten als
Rentengrundlage die wirklich verdienten Löhne.

IV . Für Lehrlinge gilt der zur Zeit des Unfalles für der»
Beschäftigungsort gültige OrtSlohn ihrer Altersstufe .

V . Diese Festsetzung tritt am 1 . Januar 1932 in Kraft .
Vorstehende Festsetzung hat das OberverficherungSamI»

Kassel genehmigt. *
Kassel , den 23. Dezember 1931.

Täb . I Nr . 322131.
Oberveestcherungsamt.

Vttfoneltet Teil
'

Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen ult»)
der planmäßigen Beamte «

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Gendarmerieoberwachtmeister Gottlieb Götz in Neckar-«
bischofsheim zum Gendarmeriekommissär ; VerwaltungSassi«
stent Johann Wolf bei Bezirksamt Waldshut (zur Zett des!
urlaubt ) zum Verwaltungssekretär .

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes :
Oberpflegerin Therese Köhle an der Heil- und Pflegeanstal »

Jllenau .
Zur Ruhe gesetzt aus Ansuchen :

Gendarmeriekommissär Eduard Schund in Ettenheim .
Justizministerium

Ernannt :
Kanzleigehilfe Otto Lutz bei der Staatsaitwaltschaft Mann¬

heim zum Kanzleiassistenten.
Zur Ruhe gesetzt auf Antrag :

Fürsorgevat Philipp Zimmerman « beim Amtsgericht Karls - .
ruhe , Obergerichtsvollzieher Karl Brehme beim Amtsgericht '
Mannheim , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit : Ge¬
richtsverwalter Karl Goob beim Amtsgericht Gernsbach.

Gestorben: >
Gerichtsverwalter Fridolin Spiegelhalter beim Amtsgericht '

Karlsruhe .
Personalveräuderungen in der Rechtsanwaltschaft

Zugelassrn als Rechtsanwälte :
Die GerichtsassessorenOtto Günther beim Amtsgericht Ein-

mendingen und Landgericht Freiburg , Hildegard Emele beim
Amtsgericht Villingen und Landgericht Konstanz, Dr. OSkav
Bechtel beim Landgericht Mannheim .

Gestorben:
Rechtsanwalt Dr. Julius Höwig in Baden -Baden.

Nachruf
Nach längerem , schwerem Leiden verschied gestern

Herr Anton Gönner
Bucbdrucknaschinenmeister

Der Verstorbene war viele Jahre ein treuer , fleißiger Mitarbeiter
unseres Hauses , dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1931.
G. BRAUN

(vorm . G. Brauosche Hofbuchdruckerei u. Verlag)
G. m . b . H .

Dr . Albert Knittel . Dr . Friedrich Bran.

Ettlingen . R .770
Zu O.-Z . 20 des Ver¬

einsregisters , betr . den
Turn - und Sportverein
Langensteinbachwurde ein¬
getragen : An Stelle der
bisherigen wurde eine
neue Satzung vom 28. No -
vember 1931 angenommen.

Ettlingen , 29. Dez. 1931.
Amtsgericht.

Freitag , den 1 . Jannar1932
Außer Miete :

Singspiel v . Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende:
Blank, Genter , Jank , Sei -
beriich, Müllich , Brand ,
Ernst, Gemmecke, I . Grö-
tzinger , Höcker, Hospach,
Kalnbach. Kloeble , Luther.
Mehner. P . Müller, Prüter ,
Hölzer.G-Grötzinger, Hofer,
Jung , Kilian , Kleinbub,
Kuhr, Lindemann . Meyer,
H . Müller , Nagel, Sonntag
Anfang 187, Ende 217,
Preise D (0,90— 5,70 XM)

Samstag , 2 . Januar 1932
* C12 Th- Gem . 1401—1500

TmlnhaOr
Bon Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende:
Fanz , Fischbach, Winter,
Reich-Dörich , Fritz, Meix-
ner , Hospach, Kalnbach,
Rentwig, Oerner , Schoepf -

lin, Schuster, Strack

Anfang 19 Ende 227«
Preise L (1—6,30 XS )

©0. 3 . 1 . Nachmittags : Der
gestiefelte Kater . Abends :
Der Rosenkavalier- Im
Konzerthaus : Ollh-Polly .

Frostschäden LS
an Zentralheizungen

Wasserleitungen
Heizkesselreparaturen

werden durch unsere Facharbeiter sofort
bei billigster Berechnung behoben

EMIL SCHMIDT G. M. B. H.
Telefon Nr . 64 - 40 Hebelstraße 3

Druck G . Braun Knrksrnhe
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